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Stadt und NiiigeL -.!-. g die grög te ^ lerbreituua fi ne» , werden die kleinspaltige Garmond- Zeile oder deren Raum, mit L 8 Pfennig berechnet.
Bei Wuderholungcu Rabat , stehcnde Annoncen und Abonnement nach Ueberemku »lt
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Gäuzlichcr Ansvcrkaus
i» wollenen nnd halbwollenen

KLeiöevstoffen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Luise Volz, Hauptstraße 130.

von Baumwollflanell auch zu Bügel¬
decken verwendbar

billigst bei_ S / ' M« » « »
LoUlvuspÄrtzr,

Koilltmlxllüon .
LoUIeülUMI ,

OoaelrsMIki ',
OktzLsedirMtz u.

OktzüVvi-KstZier
empfiehlt billigst

Koch- und Süßduttcr
empfiehlt Ehr . Batt.

Einladung zum Abonnement
aus den

für das I . Quartal 1891 .
Der „ Wild b ad er Anzeiger " tritt , mit dem

1 . Januar in den 8 . Jahrgang ein und hatte sich auch im
vergangenen Jahre der Gunst der verehrt. Einwohner zu er¬
freuen . Wir werden uns angelegentlichst bestreben , uns solche
auch fernerhin zu erhalten . Anzeigen haben im „ Wildbader
Anzeiger " vermöge seinen allgemeinen Verbreitung in hiesiger
Stadt den besten Erfolg ; bei größeren Aufträgen in Annoncen
gewähren wir den höchsten Rabatt .

Neu eintretende Abonnenten erhalten bis 1 . Januar
den „ Wildbader Anzeiger " gratis nebst einem schön ansge¬
statteten Wandkalender .

Um zahlreiches Abonnement und um Zuwendung ge¬
schätzter Aufträge bittet

die Expedition des „Wildbader Anzeiger ."
Bernhard Hofmann , Buchdruckereibcsttzer.

Hocrks -Abschicrg.
A von den kleinsten bis 2U den
K Aewöllnllellst . werden scllön A
« und billig anAslertiAt schnell D
D stellen federtest Nüster ?u A
A Diensten ) i . d . Duclldrucllerei Iß
8 IZornii. 8okmnmi . EHs

Gul kochende

Grbsen u . Linsen
empfiehlt bestens Ehr . Batt.

(nichtexplodirendes
vorrätig bei

Carl Schoden.

1 bis so Ktr . Wk . 1 .40
Sk ,, SO , , , , 1.30
51 „ 100 „ „ 1 .20

Gnssulmk Wildbsd.
Stuttgarter Krankcuhaus-Lose s . 1 Bll.

Ziehung verlegt ans 1s . Februar 1891.

Heilbronner St. Kilians-Lose ä. 1 Mk.
Ziehung 14 . Januar 1891

Ninuberger St . Sebaldus -Lose L 2 Mk.
Ziehung 29 . Januar 1891 .

sind zu haben bei

Schuld- L Bütgschcinc



In der Birchdruckerei
von ü . üot 'muiiii , IViläbaä
sind folgende Kalender für das Jahr

1891 zu haben :
Des Lahrer Hinkenden Boten nener histori¬
scher Kalender . . 30 Z
Des Lahrer Hinkenden Boten neuer histori¬
scher Kalender mit dem Genrebild „ Stadt
und Land " . . . 40 ^
( jeder der zwei Kalender enthält noch einen
fein künstlerisch in Farbendruck ausgeführten

Wandkalender .)
Hebels Rheinliindischer Hausfreund 20 ^

sowie Abrciß- u . Wandkalender
SccueMrcruL

empfiehlt Chr . Batt, Raibausgasse .
Gut kochende

Lin s e n ,
gelbe und grüne Krbsen
empfiehlt

F ', ' . F - « sv « .

Geschästs-Empschlmig .
Unterzeichneter empfiehlt sich im Unfer¬

tigen von Goldarbeiten jeder Art , sowie in
allen in dieses Fach einschlagenden Arbeiten
und sichert bei guter Arbeit billige Preise
und schnelle Bedienung zu .

Achtungsvoll
G . Eitel , Goldarbcitcr

im Hause deS Hrn . Maurermeister
Botzenhardt jr .

im S t r a II b e II v e r g .
Reparaturen werden bei Hin . Hieber,

Uhrmacher cntgegeng>nominell.

-S

Gutkochende
Erbsen L Linsen

bei_ Chr . Pfau .
GricoL -Tnillen

mit Besatz
gebe ich unter dem Ankaufspreis ab .

G . Ricxinger .

Ochsenmaulsalat
ist zu haben bei Traubenwnt Sch ,Aid .

Frischer

Margariue-Bntter
feinste Qualität

empfiehlt billigst Fr . Treiber .

MÄ ^ÜiÄ-VelM ?lilWM R !iiÄ Uliimbe^Auf daS an Ihre Kgl. Hoheit der Frau Prinzessin Wilhelm von Württembergvon dem LandeSausschiißinitglied Herrn Stadlschultheiß Bätzner , aus Anlaß unserer
Christbauniseier abgegangeinm HuldigungStelegramm, kam heute nachstehendeAntwort hierein , welche ich den Mitgliedern zur Kenntnis bringe .

_ Der Borstand.
Stuttgart , den 28 . Dezember 1890 .

Euer Wohlgeboren
habe ich im Auftrag Ihrer Kgl.

Hoheit der Frau Prinzessin Wilhelm von Württemberg er¬
gebenst mitznteilen , das; Höchstdieselbe sich über das Huldig¬
ungstelegramm des Militärvereins Wildbad sehr gefreut habenund Euer Wohlgeüoren bitten lassen, den Vereinsmitgliedern
Hvchstihren besten Dank übermitteln zu wollen.

Mit vollkommenster Hochachtung
Euer WohlgeborenSr . Wohlgebore » ^

Herrn Stadlschultheiß Bühner ^ b ^nz ergebenster
etc. etc. e,c. Freiherr von Rastler ,

Wildbad . dienstthuender Kammerherr.
Mittwoch , den 31 . Dezember

Wehetsrrppe
wozu höflichst einladet .

-äi,' lromm

^
DWMZMZs werden scllön u . billig nn^ efertiAt

HHV von MMÜ . MIME , MiläbaÄ. WWW
Den geehrten Einwohner von Wildbad und Umgebung mache ich hiermit die er¬

gebene Anzeige, daß mein

Kissee
von heute an befahren werden kann und sind

LaAtzsLnrlvn . . . . L M . —.36
„ rürL!üävr un1. 143ÄÜrtzüä „ —.26

H >0üü6MtzLl8 -Larl6u . . . ä „ 3 .—^amllitzü-Larltm (von 4 kvr8. au) ä „ 6 .—bei mir zu haben . Zu recht zahlreicher Benützung ladet ergebenst ein .
GHv . Tubcrch .

Zur Entgegennahme von Anträgen für Unfallversicherungen jederArt empfiehlt sich für obige Gesellschaft ergebenstWilSbad , 24 . Sept . 1890 . der Agent :
Gart Wich . Mott .

^ 6 ^ werden schön und billig angesirtigt in der Buch-
druckerei pon B . Hofluaml.

PW

e»



Rundschau .
Stuttgart , 24 . Dezember . S . K . H .

der Prinz Wilhelm begab sich gestern von
der K . Hofjagd direkl nach Villa Marien¬
wahl , woselbst auch I . K . H . die Fra »
Prinzessin Wilhelm ringelioffe » war . Wie
alljährlich fand hier jür arme Familien aus
Ludwigsburg und den umliegenden Ortschaf¬
ten eine Weihnachtsfeier statt . Abends » ach
Stuttgart zurückgekehrt , empfingen II . KK .
HH . noch die hier eingetrosfeiie außerordent¬
liche niederländische Abordnung in Audienz .

— Seine Majestät der König haben am
23 . d . M . die erledigte Reallehrstelle in
Neuenbürg dem Reallehrcr Geiger in Alpirs -
bach allcignärjgst zu übertragen geruht .

Es wird vom Ministerium des Jumri '.
zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß die
Einfuhr lebenden Rindviehs .aus Oesterreich -
Ungarn und aus Italien nach den Städten
Stuttgart , Ulm , Heilbronn , Cannstatt , Eß¬
lingen , Gmünd und Göppingen in widerruf¬
licher Weise unter gewissen Bedingungen ge¬
statte ! worden ist .

Weillsberg , 22 . Dez . Gestern abend 11
Uhr brach in der von der mittleren Haupt¬
straße etwas rückwärts liegenden Scheuer des
Metzgers Bips Feuer aus , wodurch dieselbe
vollständig eingeäjchert wurde . Der Wind¬
stille und dem energischen Eingreifen der
Feuerwehr war es zu verdanken , daß dies¬
mal der Brand keine größeren Dimensionen
annahm . Diese Scheuer war bei dem Brand
im Oktober v . I . schon schwer bedroht , wurde
aber damals gerettet . Brandstiftung wird
allgemein angenommen .

Ulm , 22 . Dez . Generallieutenant von
Nickljch - Rosenegk , Kommandeur der 27 .
Division und K . württ , Kontingentsältester ,
hat sich gestern mit mehrwöchigem Urlaub
nach Berlin zur Abstatrung persönlichen
Meldungen begeben . Von dort gedenkt der¬
selbe nach Schwerin zum Besuche seiner noch
dort wohnenden Familie weiter zu reisen .
Ucber die Abwesenheit des Divisionskomman¬
deurs hat Generalmajor v . d . Oste » die Stell¬
vertretung übernommen .

Buchau , 22 . Dczbr , Der Brauknecht
Kuoll von Marbach , der >m verflossenen Som¬
mer die ledige E . Baumeister hier erstochen
hat und deshalb wegen Mords vor dem
Schwurgericht Ravensburg stand , aber behufs
ärztlicher Beobachtung an die Irrenanstalten
Schussenritd uubZivnfatten überwiesen wurde
ist nunmehr für geisteskrank erklärt worden .

— Der Prinzrcgent von Bayern hat
der „ M . Mg . Zig .

"
zufolge den Kaiser

durch Handschreiben zur Inspizierung der
beiden bayrischen Armeekorps cingetadrn ; die
Einladung wurde angenommcn . Der Kaiser
wird im Müuchcuee Köuigsschlosfe wohnen
und auf der Jnjpizirungsreije vom Prinz -
regenteu als bem Vertreter des obersten
Kriegsherrn begleitet sein . Die dauernde
Armin - Znsp . kuou liegt nach wie vor dem
Gcncrat - Fetdmarschall Grafen Blumeuthal
ob, als dessen dercinstiger Nachfolger Prinz
Leopold auöersehen ist . Der erste Austausch
bezüglich des Kaiserbesuchs wurde durch das
Ministerium des Auswärtigen vermittelt .
Die Feststellung der Einzelheiten erfolgt durch
den KricgSmiiiifter .

— Ter Wortlaut der Branntwcinsteuer -
novelle , welche sich auf dem Wege vom
BundcSrat zum Reichstag befindet , wird im
„ Reichsanzeiger " am Mittwoch Avend ver¬
öffentlicht . Außer den bekannten Bestimm »

ungen zu Gunsten der landwirlschaftlichcn
Brennereien und Obstbrennereien ist in Be¬
zug auf den Zollsatz für Branntwein in der
Novelle folgender Artikel III . enthalten :
„ An die Stelle das § 44 des Gesetzes tritt
nachstehende Bestimmung : Von dem aus dein
Zollauslande eingehenden Branntwein werden
a » Zoll vom 1 . Apr l 1891 ab 140
für 100 Kilogramm erhoben . " — Hiernach
hat also der Bundesrat einen von dem ihm
vorgclegten Entwurf abweichenden Beschluß
gefaßt . Gegenwärtig beträgt der Zollsatz
für Arrac , Cognac und Rum in Fässern
125 l/E , für allen übrigen Branntwein 180
.. /rl Der dem Buudesral vorgelegte Ent¬
wurf wollte allgemein den Zollsatz von 180
-/E ein führen .

— Wie aus Bonn gemeldet wird , sind
auf dem zugesrorenen Rheinarm zwischen
Honnef und der Insel Grafenwerth zwei
Knaben , Löhne eines Gärtners , durchgebrochcn
und ertrunken .

— Aus Neumünster meldet das Berl .
Tagebl . : Auf dem Se - cnlersee in Ostholstein
sind 12 Mädchen , sämtlich Konfirmandinen ,
eingebrochen und ertrunken .

Bromberg , 23 . Dez . Das „ 6 . und 7 .
Buch Mosis hat hier , wie das „ Bromb . T .

"
berichtet , zur Entdeckung einer Diebin ge¬
führt . Eine Mitbewohnerin stand im Ver¬
dachte , der Hausfrau R . einen Thalcr gestoh¬
len zu haben . Da sie aber leugmte , so legte
man die Zaubcrbücher auf den Tisch und
begann die Plagen E ^yplrnS auf die Diebin
herabzuruse ». Hierüber

"
erschreckt gestand

die Mitbewohnerin ein , den Thaler in ihr
Kleid eingenäht zu haben , wo er sich auch
vorfand .

— Die Löwin ist los - Eine aufregende
Scene spielte sich kürzlich auf dem Perron
der Eisenbahnstation Haledank , unweit Liver¬
pool , ad . Eine große Löwin erschien ganz
plötzlich und verursachte eine allgemeine wilde
Flucht der auf dem Perron wartenden zahl¬
reichen Passagiere . Der Sialionsinspektor
ließ alle Thüren schließen und sandle nach
zwei Förstern , welche mit ihren Gewehren
vaS Tier verwundeten , worauf es durch einen
Schlag mit einem Hammer auf den Kopf
getötet wurde . Die Löwin gehörte einer
reisenden Menagerie an und ist wahrschein¬
lich unbemerkt aus ihrem Käfig entkommen .

Weimar , 24 . Dez . Für Rettung von
Menfchenleben bei Hochwasser hat der Groß¬
herzog persönlich heule 3 Offizieren und 12
Soldaten der Jenaer Garnison Rettungs¬
medaillen übergeben .

— ( Eine unmenschliche Tochter . ) Unter
dem 21 . d. M . wird aus Buvapist berichte :
Vor Kurzem ging der Polizei eine schreck¬
liche Anzeige zu : Eine Ofener Hausbesitzerin
soll dieser Meldung gemäß ihre eigene Mul -
ur seit zwei Monaten in einem dunkle »
Kellertvche eiugefperrt halten . Die Polizei
cnlfeiioele sofort zw . i Dettctives an Ort und
Stelle und diese fanden die Anzeige in vollem
Maße bestätigt . Auf verfaultem Stroh lag
in einem finsteren Kellerwinkel eine alte
Frau , vor Schmutz starrend , und stierte den
Einlrelcnden mit blödem Blick entgegen .
Ihr Geist war umnachtet . In dem Keller
herrschte eine entsetzliche Atmosphäre , die die
Dctemves rasch zum Verlassen dieses Ortes
zwang . Die unmenschliche Tochter gab an ,
daß ihre Mutter blödsinnig sei und in keiner
Irrenanstalt Aufnahme finden konnte ; des¬
halb sei fik bemüßigt gewesen , ihre Mutter

in den Keller zu sperren ! Die Polizei führt
die Untersuchung energisch fort und wird
die Akten demnächst dem Strafgerichte unter¬
breiten .

— ( Den Bruder des Mordes an ge¬
klagt . ) Eine erschütternde Nachn wird
aus Arad gemeldet . Am 24 . Sept 1884
wurde die L - iche des Csermöer Waldhüters
Michael Magis im Csermöer Walde aufge -
fnndeu . Und jetzt, nach sechs Jahren , tritt
der Gurbaer Landmann Juor Halmazsan
vor Gericht mit der Anklage : „ Seit sechs
Jahren drückt ein Geheimnis in - in Gewissen , :
nähmlich , wer der Mörder ins armen Wald¬
hüters sei . Ich habe es jedoch nicht ver¬
raten , denn ich wollte meinen Bruder nicht
an den Galgen bringen . " Auf Grund dieser
Anklage hat die Gendarmerie des Halmazsan
Bruder , Vaßilie , verhaftet , der Alles geleugnet
hat . Juon gab jedoch an , daß er am ge-
nanntc . i Tage mit Theodor Kricz und Avram
Dornyala im Walde war . Dort haben sie
seinen Bruder mit dem Waldhüter gesehen .
Am anderen Tage ha ! ihm sein Bruder ein
Geheimnis ins Ohr gesagt : Ich bin mit
dem Elenden fertig geworden . Mit dieser
Waffe habe ich ihn erschlagen ! Aber das
Geheimnis hat Juon nicht verraten . Sechs
Jahre schwieg er , wie das Grab . Aber
jetzt mußte das Geheimnis heraus . —^
„ Schwörst Du , daß ich der Mörder bin ? "
fragte der Aellere seine » Bruder vor dem
Gemeinderichter . — „ Ja ! " — „ Auch auf
den tobe » Staub Deiner Mntur ? " — „ Jal '^
— Die Hand des Vaßilie 'S fiel herab . Sich
abwendcnd , gab er im Flüstertöne das Ge¬
ständnis : „ Jetzt bekenne ich , daß ich der
Mörder bin ! " Und er ließ sich fesseln . Da
trat nun eine überraschende Wendung ein .
Juon Halmazsan , der seinen Bruder wegen
Mord angcklagt hat , sprang , als er sich
nach dem Verhör entfernte , in den im Hose
des Gemeindehauses befindlichen Brunnen ,aber man merkte es sofort und rettete ihn .
Das Gericht meint , daß der anklagende
Bruder selbst den Mord begangen hat .

Bebra , 23 . Dczbr . Keinen geringen
Schr - cken bekamen die zahlreichen Passagiere
des gestrigen Berltn -Lerpzig - Kasseler Per -
joncnzugeö , welcher gegen Mitternacht hier
cinlrisfl , als derselbe auf offener Strecke
mitten im schnellsten Fahren in der Nähe
der Station Rotenburg plötzlich auhu >. Ein
wild umherlausende « Pserd , daS aus . gend
einem Stalle auSgebrochen war , w „ . im
Dunkel der Nacht auf den Bahnkörper ge¬
rate », der Lokomotivführer sah es auch und
versuchte den Zug zum Stehen zu bringe »,
indessen das wltdgewordene Tier wurde durch
die Lichier der Lokomotive rc . vermäße » scheu,
baß rs direkt auf die Maschine einraunle
und von den Rädern zermalmt wurde . Der
Zug nahm zum G - ück keinen Schade », und
die Reisenden kamen mit dem Schrecken
davon .

— In Sherbrooke ( Nordamerika ) wurde
am 20 . ds . ein gewisser Remi Lamontague
gehenkt , der vor 18 Monaten seinen Schwa¬
ger ermordet hatte . Seine Schwester , die
als Mitwisserin verhaftet worden , erklärte
kurz vor der Hinrichtung , daß ihr Brudrr
sich des Mordes nicht schuldig gemacht habe ,
aber dem Gesetze wurde freier Lauf gelassen .
Wenige Minuten vor der Hinrichtung starb
der Sheriffj , welcher dieselbe beaufsichtigen
sollte , am Herzschläge .



(Koch kommt schon.) Aus dem Gou¬
vernement Petrikau ^ Polen ) wird folgende er¬
götzliche Geschichte erzählt : Ein Gutsbesitzer
erhielt ein lakonisches Telegramm aus Posen :
„ Koch kommt schon .

" Der Telegraphcnbe -
amte deS kleinen Städtchens , in dessen Nähe
der Gutsbesitzer wohnte , nahm cs mit dem
Amtsgeheimnis nicht so genau und verbreitete
die Nachricht im ganzen Orte . Bald wurde
die Ansicht laut , man müsse den berühmten
ausländische » Gelehrten feierlich empfangen .
Ein aus den hervorragenden Personen ge¬
bildeter Ausschuß beschloß , Professor Koch
am Schlagbanm mit einer französischen Rede ,
welche der Apotheker Hallen sollte , zu bewill¬
kommnen , ihm im Hanse des Bürgermeisters
Wohnung anzuweiscn und ihm zu Ehren
ein Festmahl zu veranstalten . Am folgenden
Morgen wurde beim Schlagbaum ein Wacht¬
posten ausgestellt , welcher das Herannahen
des großen Gastes sofort bekanntgeben sollte .
Auf das gegebene Zeichen versammelten sich
sämtliche Honoratioren und begrüßten einen
in einer Droschke auffahrenden , nicht gerade
besonders intelligent anösehcnden und mangel¬
haft ausseheuden Herrn . Dieser hörte mit
Erstaunen die Rede des Apothekers an , ließ

sich im Hause eine Wohuung anwnsen und
» ahm die Vorstellung der Autoritäten ent¬
gegen . Bald klärte sich die Sache auf : der
Gutsbesitzer Graf P . hat sich an ein Llus -
kunfrsbureau in Posen mit der Bitte gewandt ,
ihm einen guten deutschen Koch zu
verschaffen , und das Bureau hatte zurückge¬
meldet : „ Koch kommt schon. "

(Kasernenhosblüte .) Feldwebel (beim
Appel ) : In der ganzen Kompagnie liegt nichts
drin und das muß raus !

(Tröstlicher Zuspruch .) Delinquent
(der enthauptet werden soll ) : Ach , Herr Scharf -
licht «r , ich habe so große Angst ! Scharf¬
richter : Mut , junger Mann , nur nicht den
Kopf verloren !

(Aus der Justruklioiisstnude . ) S «r-
geant : „ . . . Kriegslist ist nämlich : daß
Jhr ' s niemals de » Feind merken laßt , wenn
Ihr keine Patronen mehr habt — sondern
immer weiter schießt ! "

Für Frauen — über die Frauen .
Eil « Weib , dem die Mutterschaft versagt

war , hat nur halb gelebt . Ein Mensch , der
keinen lieben Toten zu beweinen hat , konnte
seine ganze Menschheit nicht auslebcn , denn

alles Menschliche fußt im Ewigen
'
, welches

wir erst kenn ?ü lernen , wenn wir cs empfin¬
den , daß die Liebe über dieses Leben hin¬
ausreicht .

» -r-

Auch der ungewöhnlichste Mensch ist ge¬
halten , seine ganz gewöhnliche Schuldigkeit
zu thun .

Männerherzen flammen , gleich ausge¬
branntem Koks , immer wieder neuerdings
auf ; doch nicht ohne Schlacken abzusetzen .

Auch die glücklichste ist nickt ganz glück¬
lich , wenn der Doppelgang Er und Sie nickt
allmählich i » den Dreiklang Er , Sic und
ES übergeht

q- H
*

Wollte man jeder koketten Frau ein
Monument errichten , so gäbe es bald keinen
Marmor mehr in der Welt .

M e r k ' s.
Prozeßchen , leichthin angefangen ,
Sie werden leicht zu Riesenschlangen ,
Verschlingen öfters Hab und Gut ,
Entfachen Haß und Racheglut I

Der Page der Herzogin .
Romantische Erzählung von F . p Limburg .

Nachdruck verboten .
1 .

Die Sonne neigte sich bereits tief nach
Westen , voll und goldig fielen ihre schrägen
Strahle » über die Landstraße , zu deren beiden
Seiten sich blühende Obsibäume hinzogen ;
drüben mehr nach links aber ragten Thnrme
und Häusergiebel hervor und wie ein silbernes
Band wavd sich ein Flüßchen um die Stadt ,
welche mitten in einer lieblichen Hügelland -
schafl lag .

Das einsame Weib dort auf der Land¬
straße , an der Hand rin n Knaben von etwa
zehn Jahren führend , btieb sichen und schante
nach den Zinnen eines Schlosses , die sich
scharf gegen den klaren Abendhimmel ab¬
zeichneten ; ihr einst schönes Antlitz war mager
und abgehärmt , und herber Schmerz halte
mit ehernem Griffel darin geschrieben .

„ Am Ziele "
, murmelte sie , während ihre

Lippen zuckten , „ nnn kann ich ruhig sterben ,
wenn ich ihn noch einmal gesehen und ihm
mein Vermächtnis übergeben habe . Ludwig !
Wer hätte einstmals gedacht , daß er der
Herzog von Liegnitz sein würde I Daß er das
Kind der armen Zigeunerin nicht als seine
hochfürstliche Gemahlin heimführen werde ,
begriff wohl jedes ; aber daß ebcn das schöne,
arme Mädchen , welches er einst geliebt , ihn
nimmermehr vergesse » konnte , — anck nicht ,
als sie längst ein «S elenden Zigeuners Weib
geworden , das ist gleichfalls b «gr >«flick. "

„ O Mutter , tommen wir nock nicht bald
zur Herberge, " klagte der Knabe , „ in ine
Füße sind wund und mein Mund trocken ,
ich kann nicht mehr vorwärts . "

„ Du mußt, " lautete die harte Antwort
des Weibes . „ Dort liegt ja schon Liegnitz ,
daS Znt unserer Reise , und noch che die
Nacht herabstnkt wird mau Dir im Schlosse
ein weickeS Bett auweisen , in dem Du schlum¬
mern kannst und lränmeu von einer herr¬
lichen Zukunft . "

Der Knabe unterdrückte eine Antwort ,
tzber um den stiugefchniltenen Mund zuckte

es schmerzlich und die großen , dunklen Augen
füllten sich mit Thronen . So schritten sie
eine Weile weiter , ohne ein Wort zu sprechen ,
bis sie ans Weichbild der Stadt gelangten ;
da erst faßte das Weib die Hand des Knaben
krampfhaft und flüsterte ihm zu : „ Franz ,
mein Sohn , nun . gehen wir zu Herzog Lud¬
wig I Sich ihn genau an , denn — Du sollst
ihn licb ° n lernen ; er wird dein Gebieter
sein , — wenn ick nicht mehr bin .

"

Zwischen blühenden Akazien hervor schim¬
merten die von Epheu umsponnenen Mauern
deS Lngnitzer Herzogsschlosses , droben von
der Zinne des Thurmes herab aber wehre
die Fahne , ein Zeichen , daß der Fürst an¬
wesend war . Mehrere Diener in scharlach¬
roten Wämmsern trieben sich vor rem ge¬
öffneten Schioßthorc umher , musterten hoch¬
mütig das ärmliche Weib , welches sich in
das Schloß drängen wollte und wiesen sie
endlich barsch zurück .

„ Hinweg , Bettelgesindel , die gnädigen
Herrschaften werden gleich von der Falken¬
jagd heimgcritken kommen und würden sehr
ungehalten sei » , wenn Ihr ihnen den Weg
versperrtet .

"

„ Wir sind kein Bcttelgestndel, " gab die
Frau trotzig zurück , während ihr Auge zornig
aufblitzle , „ lührl mich hinein in die Ge¬
mächer Herzog Ludwigs , und wenn er kommt ,
so ihm ums kund , denn ich muß ihn noch
heute sprecke » — ehe es zu spät wird, "

sitzle sic düster hinzu , den Knabe «« mii einem
trüben Blicke streifend . Die Müdigk it des¬
selben schien vergang n ; mtt großen Augen
blickte er um sich , alles war ihm neu und
wunderbar , kann « wagte >r zu athnnn , aber
eS gcstet ihm ; stach diese Umgebung dock
scharf genug ab , gegen die Höhlen der Ar¬
mut , die ihn bisher ausgenommen hatten .

„ Mutter, " hauchte er fast unhörbar , „ hier
will ich bleiben , hier isl

' s schön ! Geh nicht
«veiler , Mutter , wir wollen den H rzog bitten ,
daß er uns hier läßt . "

Die Angen des Weibes funkelte » selt¬
sam . „ Bitten " rief sie jäh anslachend , „ nein ,
ras thut Elina nicht ; sie fordert , denn sie

Druck und Perlag von B k

Hai die Vergangenheit für sich , eine mächtige
Hülfe ! "

„ Weib , Ihr seid wohl verrückt, " rief der
Burgvogl , ärgerlich nähertretend , „ wenn Ihr
so schreit in dem Augenblick , wo der Herr
Herzog und die Frau Herzogin in das
Schloß reiten , gibt cs für mich eine scharfe
Rüge , darum macht , daß Ihr forlkommt . "

» Ich Sehe nicht, " gab die Zigeunerin mit
seltsamem Gleichmut zurück , „ hier auf diesem
Steine will ich kauern , bis Herzog Ludwig
kommt , denn ich habe eine Bitte au ihn ,
die er erfüllen muß . "

„ Nun wohlan , ich werde Euch nicht
hindern , aber haltet Euch still und tretet
bei feite ; ich glaube schon von weitem die
Walvhörner zu hören , welche das Heran -
nahen des fürstlichen Zuges verkünden . "

Das Weib nebst dem Knaben thaten
wie ihnen geheißen , doch das unheimliche
Lächeln , welches auf dem Antlitz der Zi¬
geunerin lag , wich nicht . Jetzt ertönte laut
schmetternd vom Schloßiurine eine Trompete ,
von fern antworteten lustige Jagdhörner ,
und bald wirbelten Staubwolke » von der
Straße her in die Höhe .

„ Sie kommen, " wiederholte Franz
mechanisch die Worte , welche er ringsumher
vernahm , „ Mutter ' o Mutter , wie schön
muß es sein , die Herzogskrone zu tragen I "

Sie nickte wie geistesabwesend . Vor ihrem
inneren Auge zog Bild auf Bild die Ver¬
gangenheit vorüber und erfüllte ihr verbit¬
tertes Herz mit Quat und G «ück . Wie oft
hatte auch sie früher gcjanckz «: Er kommt !

Näher kam die Kavalkade , immer näher ,
jetzt bntzie » die Lanzen des fürstlichen Ge -
fv «g - S , j tzt wehten die Fudern auf den
Baretten und klangen viele Stimmen durch¬
einander ; jetzt griff auch das einsame Bettel -
weib dort auf dem Prellstein ans Herz und
sprang in die Höhe .

Der stattliche Reiter dort mit dem finstern
Antlitz war Herzog Ludwig von Lignitz und
an seiner Seite das holde Frauenbild mit dein
süßen Lächeln und dein seinen Gesichte war
seine Gemahlin Elisabeth , die Tochter des
nürnbergischen Grafen von Zollern . F . l .
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